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vraignes und Niederaſpach waren erfolgreich

von Verdun ausgiebig mit Bomben

denburg

della Sera meldet aus Athen vom 19 d Ms Die
griechiſche Schiffahrt liegt noch immer

zöſiſchen Diplomaten einzuwirken

Ruhe Die Abrüſtung hat begonnen

J Gedanke mit Siegeszuverſicht erfüllen daß wir Ver
bündete Englands und Rußlands ſind

durchkämpfen mußten
Wöpfe ich aus dem unbegrenzbaren Heldenmute unſerer
n Soldaten von denen ich keinen einzigen ſchwach geſehen
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er erſte Rückzug der Ruſſen
Rückzug der Ruſſen in Wolhynien

Von der wolhyniſchen Front 19 Juni
Wie ich in meinem letzten Telegramm meldete war der

ruſſiſche Angriff auf die Heeresgruppe L im
ſingen am 15 d M zum Stehen gebracht
vorden Die ſeitdem verfloſſenen zwei Tage haben hin
gereicht dieſen Stillſtand in einen ruſſiſchen Rück

zug
griffe die in der Nacht ſtattfanden iſt unſererſeits
der Angriff vorgetragen worden und wenn dabei

auch zunächſt wie bei jedem derartigen Wechſel dir

zu verwandeln Auf die letzten ruſſiſchen An

Schwierigkeiten ſehr groß waren zumal die Sumpf
gegend durch die heute erſt aufhörenden Regenfälle noch

unzugänglicher geworden war und unſere Truppen en
Ruſſen an Zahl weit unterlegen waren ſo hat unſer

Druck allmählich doch ſo zugenommen daß wir jetzt ſchon

einen recht ſtattlichen Gelände und Ge
fangenengewinn aufweiſen können Auf der
Linie von Waldimir Wolynsk nach Luck ſind
wir vorgedrungen ſtehen öſtlich der Seite durch die die

Tuxr i ja fließt ſind nordöſtlich bis zur Mühle von
Wornczin und von hier abermals nordöſtlich bis
Schurin gelangt Die Ruſſen haben in dieſem letzten
Gebiet den Torewinabach auf ihrem Rückzug über
ſchritten und halten vorläufig noch den gleichnamigen
Ort Den Druckpunkt der neu vorgetragenen Linie
im Verhältnis zur Stochod Styr Stellung

liegt für uns jetzt alſo ungefähr bei Nowo Moſorz
Gefangen genommen wurden bei dieſen Kämpfen am 16

Fortdauer der Küm
Großes Hauptquartier 20 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Deutſche Patrouillenunternehmungen bei Veu

Unſere Flieger belegten die militäriſchen Anlagen
von Bergen bei Dünkirchen und Souilly ſüdweſtlich

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

Vorſtöße deutſcher Abteilungen auf der

Die Blockierung Griechenland

Lugano 20 Juni Der Mailänder Corriere

ſtill
Am Sonntag durften nur zwei Dampfer abfahren einer
nach Rodhi der andere nach Saloniki Die griechiſche
Regierung erwartet die Berichte ihrer Pariſer und
Londoner Vertreter die beauftragt ſind die freund
ſchaftliche Abſicht Griechenlands kundzugeben
und beſchwichtigend auf die engliſchen und fran

Jn Athen herrſcht
Ein könig

licher Erlaß geſtattet die Einfuhr von Rindern
Hammeln und Bodenerzeugniſſen aus Bulgarien

Voſſ Ztg

Ftalieniſche Hoſfnungen

Lugano 20 Juni Beim Empfang der neuen
Miniſter in Rom ſagte der König Wenn man den
Vorbedeutungen glauben will ſo muß uns ſchon der

das heißt zwei Nationen die niemals beſiegt wurden
und ſelbſt dann nicht wenn ſie vorher lange Kriege

Am meiſten Siegesvertrauen

Lok Anz

und 17 Juni 3500 Ruſſen erbeutet ein Geſchütz
und mehrere Maſchinengewehre Oeſtlich hier
von alſo ausſchließlich im Styrgebiet und zwar in
der Gegend von Kolki haben zu gleicher Zeit lebhafte
Kämpfe der Ruſſen gegen die dort ſtehenden Truppen
ſtattgefunden und auch hier hat ihnen das Glück gefehlt
Nicht nur daß ſie keinen Schritt weitergekommen ſind
ſie haben auch noch mehrere hundert Gefangene an
unſere Verbündeten abgeben müſſen Lok Anz

Die öchwierigkeiten des ruſſiſchen

Vormarſches

Stockholm 20 Juni Die Petersburger Börſen
zeitung ſchildert die Schwierigkeiten des
ruſſiſchen Vormarſches Die Oeſterreicher
trafen vor ihrem Abzug ſorgfältige Vorbereitungen und
legten unterirdiſche Minenfelder an die mit Kies
beſtreut beim Betreten durch die Ruſſen explodier
ten Die Erde wurde weit aufgeriſſen und der Kies
mit ungeheurer Kraft weggeſchlendert wobei zahlreiche
Soldaten ſchwere Verletzungen erlitten An der deut
ſchen Front iſt die Stärke der Schützengräben der der

ruſſiſchen Artillerie überle gen Kaum vernichtete
Trommelfener alte Stellungen ſo werden am gleichen
Platz bereits neue errichtet Lok Anz

Was der ruſſiſche Generalſtuh will

Baſel 20 Juni Wie der Petersburger
Korreſpondent des Corriere della Sera drahtet greift

Front ſüdlich von Smorgon bis über Cary hinaus und
bei Tanoczyn brachten an Gefangenen einen Offizier
143 Mann an Beute vier Maſchinengewehre vier
Minenwerfer ein

Ein ruſſiſcher Doppeldecker wurde weſtlich von Kolo
don ſüdlich des Narocz Sees zur Landung gezwungen
und durch Artilleriefeuer zerſtört Auf die Bahnanlagen
von Wilejka wurden Bomben abgeworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern Die Fliegerangriffe auf
die Eiſenbahnſtrecke Ljachowitſchi Luniniecr wurden
wiederholt

der ruſſiſche Generalſtab unverhohlen zu ſeinem
Hauptplan beſtehend in einer konzentrierten
Offenſive zur Wiedererlangung der galiziſchen
Hauptſtadt Lemberg Der von der ruſſiſchen Front
nach Tokio zurückgekehrte japaniſche Oberſtleutnant
Sakube erklärte einem Redakteur des Aſahi Ruß
land habe faſt 4 Millionen neuer Truppen
auf die Front von Riga bis zur rumäniſchen Grenze
verteilt Die ruſſiſche Offenſive zur Befreiung Kur
lands ſei unausbleiblich Der militäriſche Mitarbeiter
des Rußkoje Slowo Oberſt Michailowski nimmt
für die ruſſiſche Armee den Prozentſatz von einem Offi
zier auf 120 Mann an Lok Anz

zur Räumung von Gzernowit

Wien 20 Juni Der Berichterſtatter der Wiener
Mittagszeitung im Kriegspreſſequartier drahtet mit

amtlicher Genehmigung ſeinem Blatt folgende Einzel
heiten über die Räumung von Czernowitz Nach
den letzten Ereigniſſen im Raum von Czernowitz haben
wir mit der Tatſache einer Räumung der Stadt rech
nen müſſen So iſt Czernowitz zum dritten Male
vor dem Anſturm der Ruſſen geräumt worden Wir
mußten Czernowitz räumen weil das ruſſiſche Artillerie

feuer die Schanze des Brückenkopfes von
Cuczka ſo ſehr beſchädigt hatte daß der Brückenkopf
ſeine Widerſtandskraft verlor und die ruſſiſche Jnfan
terie an mehreren Stellen über den Pruth kommen
konnte Schon am 11 Juni mußten wir unter dem
Druck feindlicher Uebermacht unſere Stellungen im

Nordoſten der Bukowina räumen Bereits am nächſten
Tage entſpannen ſich er bitterte Kämpfe um die
Vorſtädte und am Pfingſtmontag lag Czernowitz
im Bereich der feindlichen Artillerie Als die Be
völkerung die Gewißheit erlangt hatte daß die Stadt
ernſtlich bedroht war begann ſie dieſe zu verlaſſen
Am Sonntag und Montag unterhielt die ruſſiſche Ar
tillerie ein heftiges Feuer auf Czernowitz und in der
Nacht vom Montag zum Dienstag verſuchten die Ruſſen
von Nordweſten her in Czernowitz einzudringen Jn
der Dienstagnacht begann das ruſſiſche Trommel
feuer gegen unſere Stellungen Darauf kamen die
Ruſſen unſeren Pruthſtellungen im Jnfanteriekampf
näher doch gelang es uns im letzten Augenblick ihren
Angriff zum Stehen zu bringen Jn der Nacht auf
Mittwoch eröffnete indeſſen die ruſſiſche Artillerie das
Feuer auf den Brückenkopf von Czernowitz
der in den Zwiſchenpauſen des Feuers immer wieder
ausgebaut worden war Ein ruſſiſcher Jnfanterie
angriff folgte dem anderen Jn zehn bis fünfzehn
Gliedern gingen die ruſſiſchen Sturmtruppen gegen
unſere Jnfanterie vor Sturm auf Sturm wurde ab
geſchlagen bis endlich der Brückenkopf dem
Erdboden gleichgemacht worden war Erſt
dann erfolgte der Befehl zur Räumung der Stadt als
es einzelnen Abteilungen der Armee des Generals Le
ſchitzky gelungen war in die Stadt einzudringen

fe un der H9ſtfront
Heeresgruppe des Generals v Linſingen

Starke ruſſiſche Angriffe gegen die Kanalſtellung ſüd
weſtlich von Logoſchin brachen unter ſchweren Verluſten
im Sperrfeuer zuſammen

Die fortgeſetzten Bemühungen des Feindes gegen die
Styr Linie bei und weſtlich von Kolki blieben im all
gemeinen ohne Erfolg Bei Gruziatyn iſt der Kampf
beſonders heftig

Zwiſchen der Straße Kowel Luck und der Turya
brachen unſere Truppen an mehreren Stellen den zähen
bei Kiſielin beſonders hartnäckigen ruſſiſchen Wider
ſtand und drangen kämpfend weiter vor Südlich der

Unzuläöſſige 6chweizer Praktiten

Zürich 20 Juni Jm Zürcher Tagesanzeiger
wird darauf aufmerkſam gemacht daß ſchweizeriſche
Firmen die deutſches Eiſen beziehen trotz der
ausdrücklich von ihnen eingegangenen Verpflichtung
weder das Rohmaterial noch aus ihm hergeſtellte Fa
brikate an das feindliche Ausland zu liefern
die deutſchen Eiſenerzeugniſſe und Maſchinen zur Ge
ſchoßherſtellung an den Vierverband weiter
geben Ein ſolches Verfahren müſſe zu Gegen maß
regeln des deutſchen Reiches führen ſo daß die
Schweizer Jnduſtrie ſtill gelegt werden könnte
Deutſchland müſſe die Eiſenzufuhr nach der Schweiz
erſchweren will es nicht zuſehen wie ſeine Söhne mit
Geſchoſſen getötet werden die aus deutſchem Ma
terial hergeſtellt ſind Es ſei keine Zeit zu
verlieren um die drohende Gefahr abzuwenden

Voſſ Ztg

Clemenceuus Kumpf gegen Briand

Bern 20 Juni Jm Homme Enchainé ſchreibt
Clemencau zur Geheimſitzung der Kammer
Früher konnte die Kammer was auch vorkam immer
ſagen Jch habe geglaubt Der große Unterſchied iſt
daß ſie jetzt ſagen muß Jch weiß Mit dieſer Mit
wiſſerſchaft geht die Mitübernahme ſchwerer Ver
antwortlichkeit in allen Fällen Hand in Hand
Darin ſieht Clemencau auch das einzige Ergebnis für
das Parlament das als Kritiker gewiſſermaßen mund

tot gemacht ſei Demgegenüber gelobt Clemencau auf
eigene Gefahr mit allen ſeinen Kräften den Kampf
gegen die Regierung fortſetzen zu wollen B

Re revolutionöre ötimmung in Irland

Hamburg 20 Juni Das Fremdenblatt meldet
aus dem Haag Redmonds verzweifelte
Verſuche Jrland zur Annahme des Lloyd Geor
giſchen Ausgleiches zu bewegen dürfen nun als defini
tiv geſcheitert gelten Jrland durchſchaute die
Unredlichkeit einer Vermittlung die dem Ulſterausſchuß
in Belfaſt als definitiv in Dublin aber nur als pro
viſoriſch hingeſtellt werde und hatte nur Verachtung
für Lloyd Georges Verſuch es durch Ver
ſprechungen einer liberalen Behandlung zur Annahme
zu beſtechen Die Stimmung im nationaliſtiſchen Jr
land iſt heute viel revolutionärer als vor Ausbruch des
Aufſtandes B

Aer gmnlliche vſterreichiſche Heeresberichl

W T Wien 20 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina hat der Feind unter Kämpfen

mit unſeren Nachhuten den Sereth überſchritten
Zwiſchen Pruth und Dujeſtr an der Strypa

und im Gebiet von Radziwilow verlief der Tag

Turya wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen Die
Ruſſen haben ihr Vorgehen in Richtung auf Gorochow
nicht fortgeſetzt

Die Lage bei der Armee des Generals Grafen
v Bothmer iſt unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Feindliche Bombenabwürfe auf Ortſchaften hinter

unſerer Front richteten keinen Schaden an
Oberſte Heeresleitung

verhältnismäßig ruhig Jn den erfolgreichen Abwehr
kämpfen ſüdöſtlich und nordöſtlich von Lokaczy in Wol

hynien brachten unſere Truppen bis jetzt 1300 Ge
fangene ein ruſſiſches Geſchütz und drei Maſchinen
gewehre ein Jm Raume von Kiſtfelin ſchreiten
die Angriffe der Verbündeten in zähem Ringen vor
wärts

Zwiſchen Sokul und Kolki haben wir neuerlich
ſtarke feindliche Angriffe abgeſchlagen Bei Gru
ciatyn wo es der Feind unter Aufgebot ſtarker
Kräfte zum vierten Male verſucht in die Linien der
tapferen Verteidiger einzudringen wird erbittert ge
kämpft

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kampftätigkeit an der Jſonzofront und in

den Dolomiten ſank auf das gewöhnliche Maß
zurück Neuerliche Vorſtöße der Jtaliener gegen ein
zelne Frontſtellen zwiſchen Brenta und Aſtico wur
den abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Seras an der unteren Vojuſa Geplänkel

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Großadmiral von Köſter über unſere Flotte

Jn der erſten Kriegsſißung des Deutſchen
Flottenvereins erklärte nach einem Berichte der
V Groß admiral v Köſter über die Aufgaben
unſerer Marine im gegenwärtigen

r ege Dieſe Aufgaben zerfallen in vier Gruppen
das Land vor einem Einfall zu ſchützen
die Hochſeehandelsſtraße offen zu halten
zum Schutze des eigenen Handels
Störung des feindlichen Handels
den Feind der ſich die Vernichtung und
Aushungerung unſeres Volkes zumn geſetzt hat unter Einſetzung der uns zur Ver

e

ügung ſtehenden Kampfmittel nach Möglichkeit zu
chädigen

Die erſte Aufgabe hat Deutſchlands Flotte in voll
ſtem Maße erfüllt ſie hat uns vor feindlichen Lan
dungen an unſerer Küſte bewahrt denn nicht ein ein
ziger Feind hat bis jetzt ſeinen Fuß von einem Schiffe
aus auf deutſchen Boden ſetzen können Nicht ein ein
ziges Geſchütz hat in unſeren heimiſchen Küſtenforts
gelöſt werden können obwohl unſere braven Küſten
artilleriſten darauf brennen zu zeigen was ſie können
Die Marine konnte ſogar den Küſtenſchutz des von ihr
miteroberten flandriſchen Gebietes übernehmen Auch
iſt es ſicherlich nicht zweifelhaft daß das Verhalten der
neutralen nordiſchen Mächte durch das Vorhanden
ſein dieſer unſerer Flotte weſentlich beeinflußt worden
iſt Weiter wird auf unſere Mitwirkung bei den Er
folgen der Türken hingewieſen Jn der erſten großen
Seeſchlacht des Weltkrieges am Skagerrak wurden der
erſten Seemacht der Welt dank der Ent
ſchloſſenheit der Führer der glänzenden Tapfer
keit der Beſatzungen und der Vorzüglichkeit des Schiffs
materials ſo empfindliche Verluſte zugefügt daß ſie
trotz der zahlenmäßigen Uebermacht doch eine empfind
liche Schächung des Feindes bedeutet Hier hat ſich ge
zeigt was hervorragende taktiſche Durchbildung einheit
liches Handeln der Führer ein harmoniſches Zuſammen
arbeiten der einzelnen Verbände Linienſchiffe Kreu
zer und Torpedoboote und eine tadelloſe Ausnutzung
der artilleriſtiſchen und Torpedowaffe auch gegen einen
erſtklaſſigen Frind zu leiſten vermochten

Die zweite unſerer Marine obliegende Aufgabe
betrifft die Freihaltung der Waſſerſtraßen Leider iſt
unſeren Feinden auf die ſo außerordentlich ungünſtige
Lage unſerer Küſten die ſich in der Nordſee auf das
naſſe Dreieck beſchränkt die Abſperrung vom Handels
verkehr geglückt Es fehlte uns an einer ausreichend
ſtarken Auslandsflotte es fehlte uns an genügend ſtark
ausgebauten Stühpunkten an denen unſere Gegner ſo
reich ſind Wir mußten irgendeines Bundesgenoſſen an
den ausgedehnten Küſten der Ozeane entbehren Hier
Wandel zu ſchaffen wird eine Aufgabe ſein der wir uns
für die Zukunft nicht entziehen können Wenn das durch
den engen Zuſammenſchluß mit Oeſterreich Ungarn und
dem Balkan entſtandene Jntereſſengebiet auch eine be
deutende Kraft darſtellt ſo werden wir trotzdem der
überſeeiſchen Kolonial und Wirtſchaftspolitik nicht ent
behren können wenn wir unſerer Jnduſtrie die notwen
dige Selbſtändigkeit wahren wollen Lebhafte Zuſtim

e Was unſere Kreuzer zu Anfang des Krieges
geleiſtet haben kann erſt die Geſchichtsſchreibung voll
würdigen Er ſei erinnert an den Durchbruch der
Goeben und Breslau unter dem ſchneidigen

Admiral Souchon an die Karlsruhe Emden
Ayeſha Königsberg und in jüngſter Zeit an die

Taten der Möve Die Verluſte die dieſes eine
Schiff verurſacht hat beziffern ſich nach engliſchen
Meldungen auf etwa eine Milliarde Mark
Das ſind Zahlen die die frühere Rekordziffer der

Alabama weſentlich überſchreiten
Für die Störung des fremdländiſchen

Handels kommt weſentlich das Unterſeeboot in Be
tracht Als unſere Boote ihre Tätigkeit aufnahmen
verfolgte das engliſche Volk zunächſt vom ſportlichen
Standpunkt aus die Sache Als aber der Mangel an
Schiffsraum ſich immer mehr geltend machte die
Frachten ſtiegen da ſah man den ſtrategiſchen und poli
tiſchen Zweck dieſer Waffe ein Selbſt Engländer be
haupten jetzt daß ſie in ſtetiger Zunahme eine Krankheit
bedeute die England zum Tode führen müſſe Jn einem
Vortrage über Nahrungsmittelzufuhr ſprach ſich das
Parlamentsmitglied Ch Bathurſt dahin aus daß Eng
land nur mit genauer Mühe und großerNot der Aushungerungentronnen Kört
hört Als die Verbandsmächte den Vorſchlag der Ver
einigten Staaten alle Handelsdampfer zu entwaffnen
zurückwieſen raubten ſie tatſächlich unſeren Boots
kommandanten die Möglichkeit die ihnen in ritterlicher
Geſinnung ſympathiſche Schonung der Mannſchaften der
zu torpedierenden Schiffe zur Durchführung zu bringen
da in der Feſtſtellung der Bewaffnung das
Gefahrenmoment für das Boot liegt Gerechterweiſe
muß deshalb England und ſeinen Bundesgenoſſen für
das was jetzt geſchehen muß d h die Gefährdung von
Menſchenleben die Schuld zugeſchrieben werden Mit der
Raumnot für den transatlandiſchen Verkehr ſteht nur noch
etwa die Hälfte des früheren Schiffsraums zur Ver
fügung und dem ſich überall fühlbar machenden Per
onalmangel geht Hand in Hand die Bedeutung des
Bvootkrieges der zur Exiſtenzfrage für Eng

land werden kann denn das Verhältnis der Verluſte
zum Geſamtſchiffsraum wächſt je mehr dieſer abnimmt
Der Erſatzbau von Handelsſchiffen ſcheint bisher infolge
der Bedürfniſſe der Kriegsmarine und des vorherr
ſchenden Arbeitermangels vernachläſſigt worden zu ſein
Wenn im Monat April etwa 4 Million Tonnen Schiffe
unter denen ſich eine verhältnismäßig geringe Zahl neu
traler befand verſenkt worden ſind ſo ſpricht dieſe Zahl
für ſich denn ſie bedeutet rund 3 Millionen d h etwa

des engliſchen Schiffsbeſtandes für das Jahr Jch
zweifle nicht daran daß durch fortgeſetzte Erfolge dieſer
Art der feindliche und neutrale Seemann einfach von
der Seefahrt abgeſchreckt werden kann und das wäre
für uns die günſtigſte Löſung da uns dadurch für die
Dauer des Krieges die Herrſchaft über die feindlichen
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weitere Triumphe anzureihen Beifall Schließlich
verdienen noch die Leiſtungen unſeres wackeren
flandriſchen Marinekorps unter Führung des
Admirals von Schroeder Erwähnung Mit Bewunde
rung blicken wir auf Führer und Mannſchaften deren
unvergängliche Leiſtungen beredtes Zeugnis ablegen von
der Kraft und Entſchloſſenheit die unſerem gottbegna
deten Volke innewohnt

Seeſchlachten und Seekriegstaktik
Uns wird geſchrieben Der deutſche Seeſieg am

Skagerrak hat die Frage nahegelegt wie es der deutſchen
Flotte gelingen konnte der engliſchen Uebermacht nicht
nur ſtandzuhalten ſondern auch noch eine empfindliche
Niederlage beizubringen Denn wenn irgendwo dann
erwartet man im Seekrieg den Sieg der Ueberzahl Die
See bietet ja keine der tauſend Möglichkeiten die zu
Lande dem numeriſch Schwächeren offenſtehen um den
Unterſchied der Zahl auszugleichen Es iſt nur eins
möglich die zahlenmäßige Ueberlegenheit durch eine
ſolche anderer Art zu erſetzen und da bietet ſich uns
von ſelbſt die zu erſtrebende Ueberlegenheit dar die unſerer
ganzen Naturanlage entjſpricht es iſt die der Leiſtung
Leiſtung im einzelnen in der Tätigkeit des einzelnen
Mannes und des Offizieres Leiſtung aber auch im
ganzen in der Führung Auch in der Seeſchlacht
kommt genau wie in der Landſchlacht die Ueber
legenheit der Führung zur Geltung Faſt alle
großen Seeſchlachten der Geſchichte ſind in der Haupt
ſache durch überlegene Führung gewonnen worden Das
bezeichnendſte Beiſpiel dieſer Art aus der neueren Ge
ſchichte dürfte wohl die Schlacht bei Trafalgar ſein
Zu jener Zeit bot das was wir Führung nennen noch
ganz beſondere Schwierigkeiten da die Bewegung der
Flotten ganz vom Winde abhängig war es kam vielfach
nur darauf an dem Gegner den Wind abzugewinnen
Außerdem waren die Schiffe jener Zeit in einer ganz
unverhältnismäßigen Weiſe gepanzert obwohl ſie einen
Panzer gar nicht hatten Dieſer wurde aber voll erſetzt
durch die dicken Holzwände in denen ganze Wälder
ſteckten Bei der geringen Durchſchlagskraft der dama
ligen Geſchütze bedeutete das einen viel ſtärkeren Schutz
als ihn heutzutage ein Stahlpanzer bietet es war tat
ſächlich nur möglich dieſe Wände zu durchſchlagen wenn
man bis auf Piſtolenſchußweite heranging Dies und
die Windfrage bedingten die Seetaktik Das Haupt
manöver war der Durchbruch wie ihn Nelſon in glän

zendſter Weiſe eben bei Trafalgar ausführt Seine Schiffe
mußten zwiſchen den feindlichen durchbrechen und dieſe
im Augenblick des Durchbruches aus nächſter Nähe mit
ihren ganzen Breitſeiten überſchütten und vernichten
Bezeichnend für die Kürze der Entfernung in der damals
ſtets nur gekämpft wurde iſt die Tatſache daß Nelſon
durch eine Flintenkugel fiel die aus dem Maſtkorb
eines franzöſiſchen Schiffes abgefeuert wurde

Die heutige Taktik zur See iſt natürlich bedingt
durch die Entwicklung der Waffen eine ganz andere
geworden vor allem iſt ſie gekennzeichnet durch die Größe
der Entfernung Eine ſolch rieſenhafte Entfernung
wie in dem Gefecht bei der Doggerbank am 24 Januar
1915 wo die Kampfentfernung zeitweilig 20 Kilometer
betrug dürfte freilich auch heute ſelten vorkommen denn
das ſtellt die äußerſte Grenze der Sichtweite dar Aber
ein Nahkampf wie ihn der Verſuch bedingt das feindl che
Schiff zu entern iſt vollkommen ausgeſchloſſen
denn längſt ehe man ſo nahe herankäme hätte einem
der Gegner einen wirkſamen Torpedoſchuß verſetzt
Gerade die großen Reichweiten der heutigen Torpedo
waffe haben ja die großen Gefechtsentfernungen verur
ſacht und die dauernde Steigerung der Kaliber der
ſchweren Artillerie erzwungen Vor allem alſo ſucht
man den Gegner artllleriſtiſch niederzu
kämpfen alle etwaigen Manöver dienen nur dazu die
Geſchütze beſſer zur Geltung zu bringen Hier iſt
jenes berühmte T Manöver zu nennen das Togo in
der Schlacht bei Tſuſhima ausführte nämlich die eigene
Flotte ſo quer vor die feindliche zu legen daß beide
Linien zuſammen die Form eines T bilden um dann
die feindlichen Spitzenſchiffe mit dem Feuer der ganzen
eigenen Linie zu überſchütten und in kurzer Zeit zu
zerſtören Das Manbver iſt freilich nur ausführbar
wenn man dem Gegner an Schiffsgeſchwindigkeit und
Führung ganz erheblich überlegen iſt wie es eben bei
Tſuſhima der Fall war So leicht wird ſich das nicht
wiederholen dazu ſind heute eben die Schiffe der beider
ſeitigen Flotten doch zu einander gleich Jm all
gemeinen werden beide Linien nebeneinander herlaufen
und ſich beſchießen Jſt eine von den beiden ſchneller
ſo wird ſie im Laufe der Zeit vorrücken und durch
Herumbiegen um die Spitze des Feindes dieſen wegzu
drücken und in eine ungünſtige Lage zu bringen verſuchen
oder ſie holt alle ihre Schiffe in der Höhe der feindlichen
Spitze zuſammen um an dieſem Punkt die Feuerüber
legenheit zu haben Jſt der Gegner durch Artillerie
genügend mürbe gemacht ſo kommen die Torpedovo ote zum Angriff wie es auch in der Schlacht des
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Meeresteile geſichert wäre Wir müſſen die uns zur
Verfügung ſtehende Waffe ausnutzen Lebh Beifall
Zielbewußt und energiſch müſſen wir wenn irgend mög
lich vorgehen auch wenn die Regierung der Vereinigten
Staaten die heiligen und unbeſtreitbaren Geſetze des
internationalen Rechts und die allgemein anerkannten
Gebote der Menſchlichkeit für noch ſo gefährdet erachtet

Stürmiſcher anhaltender Beifall Hier muß der Hebel
alſo mit voller Kraft angeſetzt werden beſonders da die
Waffe in ſo einſichtsvoller überlegter und entſchloſſener
Weiſe von unſeren unvergleichlichen Bootsleuten die
Gott in ſeinen Schutz nehmen möchte geführt wird Er
neuter ſtürmiſcher Beifall Wenn eine Einſchränkung
im Gebrauch des Bootes als notwendig erachtet wird
ſo liegen hierfür ſicherlich ſchwerwiegende politiſche und
wirtſchaftliche Gründe vor die ſich unſerer Beurteilung
entziehen Wir fügen uns ihnen tun es aber in dem
Bewußtſein daß die Marine damit ein großes Opfer
bringt ſchweren Herzens beſonders wenn wir berück
ſichtigen daß der Bpootkrieg bisher mit ſtarker Zurück
haltung von unſerer Seite geführt worden iſt und daß
unſeres Wiſſens die Leiſtungsfähigkeit der Waffe nach
Zahl und Beſchaffenheit in dauerndem Erſtarken be
griffen iſt Wir wiſſen daß wir mit rückſichtsloſem Ge
brauch der Bootwaffe den Feind in verhältnismäßig
kurzer Zeit ins Herz zu treffen in der Lage wären
Lebhafter Beifall

Was die der Marine zufallenden Aufgaben anbetrifff
die in Gemeinſchaft mit dem Heere zu erledigen ſind ſo
haben ſich die Luftſchiffe als beſonders erfolgreiches
Mittel zur Schädigung unſerer Feinde erwieſen Wir
wollen es unſerem greiſen Grafen Zeppelin wün
ſchen daß es ihm gelingen möchte den bisherigen noch
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Karte zu den Kämpfen

Die große ruſſiſche Entlaſtungsoffenſive die auf den
Notſchrei Jtaliens General Bruſſilow unter rückſichts
loſer Opferung von Menſchenmaterial mit franzöſiſchen
und japaniſchen Generalſtäblern belgiſchen Panzer
automobilen japaniſcher Artillerie und amerikaniſcher
Munition gegen die öſterreichiſche Front unternahm hat
zweifellos Erfolge gehabt aber nicht zum Durchbruch
der öſterreichiſchen Front geführt iſt vielmehr zum
Stehen gebracht und durch die Gegenmaßregeln der
deutſchen Heeresleitung zurückgetragen Daran ändert
auch die Räumung von Czernowitz nichts Die Gegen

der Armee Linſingen

ſtöße unſerer Armeen beſonders der Armeen Linſingen
und Bothmer haben eingeſetzt und dem Gegner ſolchen
Abbruch getan daß jedenfalls die Macht des ruſſiſchen
Anſturmes gebrochen iſt So wurden bei der Heeres
gruppe des Generals von Linſingen am Styr beider
ſeits von Kolki ſchwere ruſſiſche Angriffe abgewieſen
Zwiſchen der Straße Kowel Luck und dem Turya
Abſchnitt nahmen unſere Truppen in erfolgreichen
Kämpfen den Ruſſen an Gefangenen 11 Offiziere
3446 Mann und an Beute 1 Geſchütz und 10 Maſchinen
gewehre ab

31 Mai geſchah Bis dahin werden ſie meiſtens auf der
dem Feinde abgewandten Seite des eigenen Geſchwaders
fahren in Feuerlee wie der Fachausdruck lautet
Sobald dann der Befehl zum Angriff kommt durch
brechen ſie in höchſter Fahrt die eigene Linie und
ſtürmen auf den Feind los um in genügender Nähe ihr
furchtbares Geſchoß zu ſchleudern Dazu gehört neben
dem nötigen Schneid vor allem eine unheimliche Sicher
heit in der Beherrſchung des eigenen Bootes deſſen
Leitung bei der aufs höchſte geſteigerten Schnelligkeit
in dem Haufen der vorſtürmenden Boote keine Kleinigkeit iſt Und ſchließlich ein Abpaſſen des Augenbligs
in dem der Torpedo mit der größten Ausſicht auf Er
8 gefeuert werden kann Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß nur ein Mann mit eiſernen Nerven alle dieſe Auf
gaben erfüllen kann

Ehrentafel
Treue Pflichterfüllung

Es war in den Auguſttagen des Jahres 1915 Das
Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 74 ſtand im heißen
Kampfe um franzöſiſche Stellungen Den dritten Zug
der 11 Kompagnie führte der Vizefeldwebel Klug
aus Hannover Um 6 Uhr abends begann der Sturm

Mit dem Rufe Dritter Zug mir nach verließ Klug
als erſter die eigene Stellung und ſprang den Degen
in der Fauſt ſeinem Zuge weit voran Jhrem kühnen
Führer folgten eilig die Stürmenden Trotz ſchweren
feindlichen Jnfanterie und Maſchinengewehrfeuers aus
Front und Flanke war es dem Vizefeldwebel Klug ge
lungen ſeinen Zug über eine Strecke von 150 Meter
bis nahe an den feindlichen Graben heranzubringen
Da im Augenblick als Klug zum Sprung ſich auf
richtete traf ihn ein Schuß in den Kopf Lautlos ſank
er zurück

So fand der Wackere der auf die Nachricht vom
Kriegsausbruch hin aus Südamerika unter Ueber
windung großer Schwierigkeiten zur Fahne geeilt war
den Heldentod

Ein erfolgreicher Handgranatenwerfer
Als bei einem Sturm der 4 Kompagnie Reſerve Jn

fanterie Regiments Nr 92 auf die franzöſiſche Stellung
der Angriff ins Stocken gekommen und ein Zurücktrei
ben der Franzoſen durch den Reſt des Graben mit der
blanken Waffe auch eine Umgehung durch einen Flan
kierungsgraben fehlgeſchlagen war ging der Kriegsfrei
willige Paehr aus Aurich an der Spitze einer Gruppe
Handgranatenwerfer unerſchrocken gegen die Franzoſen
vor Unermüdlich warf er eine Handgranate nach der
anderen in den Feind und trieb die weichenden Franzoſen
von Schulterwehr zu Schulterwehr bis ſie ſich ſchließ
lich am Ende des Grabens ergaben Ueber 50 Fran
zoſen wurden gefangen genommen

Der Kriegsfreiwillige Paehr erhielt das Eiſerne
Kreuz II Klaſſe

Tapferer Widerſtand
Als in der Nacht vom 22 auf den 23 Oktober 1915

die Engländer einen Handgranatenangriff gegen einen
weit vorgelagerten Sappenkopf der 5 Kompagnie König
lich Bayeriſchen 23 re unternahmeneilte der Jnfanteriſt Bergdoll aus Schwanheim

A Bergzabern an den gefährlichſten Punkt der
Sappe und warf unermüdlich Handgranaten gegen die
vordringenden Engländer Ein feindliche Handgranate
flog in den Sappenkopf und riß in ſeiner unmittelbaren
Nähe die Sandſackdeckung zuſammen Obwohl kein
Schutz mehr vorhanden war wich Bergdoll nicht zurück
ſondern warf ruhig ſeine Handgranaten weiter Kame
raden eilten hinzu und halfen kräftig mit Vereint füg
ten ſie den Engländern ſchwere Verluſte zu und ſchlugen
den Angriff ab

Jnfanteriſt Bergdoll erhielt das Eiſerne Kreuz
II Klaſſe

Schneidiger Sturm mit Handgranaten
Als am 25 September 1915 die Franzoſen in die

Stellung der 9 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Re
giments Nr 101 Freiberg i Sa eingedrungen waren
gingen die Unteroffiziere Jan oſch und orgen
ſt ern beide aus Freiberg i Sa mit ihren Gruppen
unerſchrocken gegen den Feind der ſich bereits in und
hinter dem Graben der Kompagnie feſtgeſetzt hatte vor
Der an Zahl weit überlegene Gegner richtete ein hef
tiges Gewehrfeuer auf die Angreifer vermochte aber
der mutig mit Handgranaten auf ihn eindringenden
kleinen Schar nicht lange Widerſtand zu leiſten Jn
kräftigem denn wurde er aus dem Graben hinaus
geworfen viele Franzoſen wurden getötet neun Mann
ergaben ſich

Unteroffizier Janoſch wurde mit der Silbernen
Militär St Heinrichs Medaille ausgezeichnet Unter
offizier Morgenſtern erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Kl

Ein erfolgreicher Patrouillenführer
Bei einer Erkundung am 20 Oktober 1915 ſtieß der Unter

offizier Ferdinand Bin z aus Kupferzell O A Oehringen
von der 12 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 119 mit ſeinen Leuten auf eine ſtarke feindliche Patrouille
zwang ſie zum Rückzug und erbeutete bei der Verfolgung ein
engliſches Gewehr Als er am folgenden Tage am hellen
Mittag den Kampfplatz nochmals kriechend abſuchte gaben ihm
ſtarke Blutſpuren die Gewißheit daß er dem Gegner Verluſte
beigebracht hatte

Am 28 November verjagte er beim Abſuchen des Ge
ländes wieder eine kleine feindliche Abteilung Als er kurz
darauf nochmals aus dem Graben ſtieg entdeckte er eine andere
feindliche Patrouille die ſich an den deutſchen Horchpoſten
herangeſchlichen hatte und ihn mit Handgranaten bewarf
Sofort eröffnete Binz mit ſeinen Leuten das Feuer worauf
ein Engländer davon lief Um den anderen Feinden den
Rückweg abzuſchneiden ging Binz nunmehr mit ſeiner aus
geſchwärmten Patrouille gegen den eigenen Horchpoſten zu
und entdeckte die Engländer am Boden liegend Raſch ent
ſchloſſen ſtürzte ſich Binz mit ſeinen Leuten auf den Gegner
und zwang ihn nach kurzem Kampfe ſich zu ergeben Drei
Engländer darunter ein Unterleutnant der wichtige Papiere
bei ſich hatte wurden zu Gefangenen gemacht ein vierter
Feind war tot und der fünfte entkam

Für ſein tapferes umſichtiges Verhalten und für die wie
derholte erfolgreiche Abwehr feindlicher Patrouillenangriffe
erhielt Unteroffizier Binz die Württembergiſche Goldene
Militär Verdienſt Medaille und das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe
Seine ſämtlichen wackeren Begleiter wurden mit dem Eiſernen
Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Kriegshumor
Spart mit dem Papier Von Oben war eine Ver

fügung herausgekommen des Jnhalts daß alle Aemter
nach Möglichkeit mit dem Papier ſparen ſollten Der
Herr Amtsrichter nahm ſich die Weiſung zu Herzen und
da er gerade einen kurzen Bericht an eine andere Be

örde zu machen hatte bediente er ſich dazu eines
lattes von der Größe eines Viertel Aktenbogens

ſchrieb ſeine Zeilen darauf und ließ den Akt
weitergehen Als er ihn nach einiger Zeit zurück er
hielt wollte er kaum ſeinen Augen trauen Das kleine
Blatt mit ſeinem Bericht war fein ſäuberlich auf einen
großen weißen Aktenbogen aufgeklebt

Ein Mittel Admiralitätslord Balfour hat r ä
künftig die Dreadnoughts und Ueberdreadnoughts in
Torpedoboote bezw Zerſtörer unzubenennen das Ge
wicht einer Tonne auf 10 Kilo herabzuſetzen und die
Jahresklaſſen der Schiffe um 20 Jahre zurückzudatieren
So wird es der deutſchen Flotte fortan nur möglich
en re alte Schiffe von ganz geringer Tonnage zu

verſenken Jugend
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